
Behandlungsvertrag der Heilpraxis Broks 

Praxis für Alternativmedizin 
Heilpraktikerin Marion Broks 
Geiststraße 7a 
59320 Ennigerloh 

und Patient(in) 

___________________________________    _____________________________________________________  
(Vorname Nachname)   (Straße, PLZ, Ort)

schließen folgenden Behandlungsvertrag der Heilpraxis Broks: 

§1 Vertragsgegenstand

Vertragsgegenstand ist eine heilpraktiker-typische heilkundliche Behandlung des Patienten. Die Heilpraktikerbehandlungen 
umfassen unter anderem auch wissenschaftlich / schulmedizinisch nicht anerkannte naturheilkundliche Heilverfahren.

§2 Honorar

Das Honorar ist innerhalb von 30 Tagen nach Rechnungsstellung zu zahlen. Die Rechnungsstellung erfolgt über unseren Partner 
mediserv Bank GmbH. Leistungen des Heilpraktikers sind im Übrigen gemäß §4 Nr. 14 des UStG umsatzsteuerbefreit. Es gilt das 
Gebührenverzeichnis für Heilpraktiker (GebüH). 

§3 Hinweise

a.) Heilpraktiker nehmen nicht am System der gesetzlichen Krankenversicherung teil. Gesetzlich Krankenversicherte erhalten 
deshalb grundsätzlich keine Erstattung der Behandlungskosten seitens ihrer Krankenkasse. Über etwaige Ausnahmen informiert sich 
der Patient selbst bei der Krankenkasse vor Aufnahme der Behandlung. Mitglieder privater Krankenversicherungen, privat 
zusatzversicherte und beihilfeberechtigte Patienten können einen Erstattungsanspruch der Behandlungskosten gegenüber ihrer 
Versicherung haben. Das Erstattungsverfahren hat der Patient gegenüber seiner Versicherung eigenverantwortlich durchzuführen. 
Die Erstattungen sind in der Regel auf die Sätze des Gebührenverzeichnisses beschränkt. Etwaige Differenzen zwischen 
Gebührenverzeichnis und Heilpraktikerhonorar sind vom Patienten zu tragen. Die Ergebnisse sämtlicher Erstattungsverfahren haben 
keinen Einfluss auf das vereinbarte Heilpraktikerhonorar. Der Honoraranspruch des Heilpraktikers ist vom Patienten unabhängig von 
jeglicher Versicherungs- und/oder Beihilfeleistung in voller Höhe zu begleichen.  

b.) Heilpraktiker dürfen keine verschreibungspflichtigen Medikamente verordnen. 

c.) Die behandlungsrelevanten persönlichen Angaben und medizinischen Befunde des Patienten werden in der Praxissoftware 
Simplimed (SimpliMed GmbH) erhoben und gespeichert. Die Weitergabe von Auskünften erteilt der Heilpraktiker nur 
mit ausdrücklicher schriftlicher Zustimmung des Patienten.  

d.) In der Heilpraxis werden Termine ohne lange Wartezeiten vereinbart. Sollte der Patient einen vereinbarten Termin nicht 
wahrnehmen können und ihn nicht spätestens 24 Stunden vorher absagen, fällt eine Aufwandsentschädigung in Höhe von 95 Euro an, 
was in etwa den durchschnittlichen Behandlungskosten eines Termins entspricht (Urteil des Amtsgerichtes Meldorf, Aktenzeichen 83 
C 1404/02). 

e.) Der Patient erklärt sich mit der vom Heilpraktiker vorgeschlagenen Therapie bis auf Widerruf einverstanden. Eventuelle 
Blutabnah-men zur Laborwertbestimmungen oder invasive Techniken (wie Injektionen, Infusionen oder die Durchführung der 
Akupunktur) wurden mit oben genanntem Patienten besprochen und sind ebenfalls Teil des Behandlungsvertrages.  

f.) Wir pflegen in der Praxis einen hohen Hygiene-Standard. Aus diesem Grund möchten wir Sie bitten, bei Eintritt eine 
Händedesinfektion durchzuführen. Ebenfalls aus hygienischen Gründen bitte wir bei akuten Infekten um eine frühestmögliche 
telefonische Terminabsage. 

g.) Den umseitigen AGB Heilpraxis Broks wird hiermit zugestimmt. 

___________________________   ___________________________ 
(Datum, Unterschrift Heilpraktiker)        (Datum, Unterschrift Patient) 



AGB Heilpraxis Broks 
(Stand 12.02.2019) 

Mit dem Zustandekommen des Behandlungsvertrages der 
Heilpraxis Broks werden die folgenden AGB Heilpraxis Broks 
anerkannt: 

§1 Anwendungsbereich der AGB

a.) Die AGB regeln die Geschäftsbeziehungen zwischen 
Heilpraktiker und Patient als Behandlungsvertrag im Sinne 
der §§ 611ff BGB, soweit zwischen den Vertragsparteien 
Abweichendes nicht schriftlich vereinbart wurde.  

b.) Der Heilpraktiker ist jedoch berechtigt, einen Behand-
lungsvertrag ohne Angabe von Gründen abzulehnen; 
insbesondere wenn ein erforderliches Vertrauensverhältnis 
nicht erwartet werden kann, es um Beschwerden geht, die 
der Heilpraktiker aufgrund seiner Spezialisierung oder aus 
gesetzlichen Gründen nicht behandeln kann oder darf oder 
die ihn in Gewissenskonflikte bringen können. In diesem Fall 
bleibt der Honoraranspruch des Heilpraktikers für die bis zur 
Ablehnung erbrachten Leistungen, einschließlich Beratung, 
erhalten. 

§ 2 Inhalt und Zweck des Behandlungsvertrags 

a.) Der Heilpraktiker erbringt seine Dienste gegenüber dem 
Patienten in der Form, dass er seine Kenntnisse und Fähigkei-
ten der Ausübung der Heilkunde zur Beratung, Diagnose und 
Therapie beim Patienten, unter Berücksichtigung von 
eventuellen Behandlungsverboten und seiner Sorgfaltspflicht, 
anwendet.  

b.) Über die Diagnose- und Therapiemethoden entscheidet 
der Patient nach seinen Befindlichkeiten frei, nachdem er 
vom Heilpraktiker über die anwendbaren Methoden und 
deren Vor- und Nachteile in fachlicher und wirtschaftlicher 
Hinsicht umfassend informiert wurde. Soweit der Patient 
nicht entscheidet oder nicht entscheiden kann, ist der 
Heilpraktiker befugt, die Methode anzuwenden, die dem 
mutmaßlichen Patientenwillen entspricht. 

c.) Dabei werden u.a. Methoden angewendet, die schulmedi-
zinisch nicht anerkannt sind und nicht dem Stand der 
Wissenschaft entsprechen. Diese Methoden sind allgemein 
auch nicht kausal-funktional erklärbar und insofern nicht 
zielgerichtet. Damit kann ein subjektiv erwarteter Erfolg der 
Methode weder in Aussicht gestellt noch garantiert werden.  

§3 Mitwirkung des Patienten

Zu einer aktiven Mitwirkung ist der Patient nicht verpflichtet. 
Der Heilpraktiker ist jedoch berechtigt, die Behandlung 
abzubrechen, wenn das erforderliche Vertrauensverhältnis 
nicht mehr gegeben erscheint, insbesondere wenn der 
Patient Beratungsinhalte negiert, erforderliche Auskünfte zur 
Anamnese und Diagnose unzutreffend oder lückenhaft erteilt 
oder Therapiemaßnahmen vereitelt.  

§ 4 Honorierung des Heilpraktikers
und Rechnungsstellung 

a.) Der Heilpraktiker hat für seine Dienste einen Honorar-
anspruch. Soweit die Honorare nicht individuell zwischen 
Heilpraktiker und Patient vereinbart sind, gelten die Sätze, 
die im aktuell gültigen Gebührenverzeichnis für Heilpraktiker 
(GebüH) aufgeführt sind. 

b.) Das zwischen dem Heilpraktiker und Patient vereinbarte 
Honorar ist verbindlich und unabhängig davon zu begleichen, 
ob und in welcher Höhe der Patient von Beihilfestellen oder 
privaten Krankenversicherungen oder sonstigen Stellen 
Erstattungen erhält oder nicht. 

c.) In der Heilpraxis werden Termine ohne lange Wartezeiten 
vereinbart. Sollte der Patient einen vereinbarten Termin nicht 
wahrnehmen können und ihn nicht spätestens 24 Stunden 
vorher absagen, fällt eine Aufwandsentschädigung in Höhe 
von 80 Euro an, was in etwa den durchschnittlichen Behand-
lungskosten eines Termins entspricht (Urteil des Amtsgerich-
tes Meldorf, Aktenzeichen 83 C 1404/02). 

d.) Das Honorar ist innerhalb von 30 Tagen nach Rechnungs-
stellung zu zahlen. 

e.) Vermittelt der Heilpraktiker Leistungen Dritter, die er 
nicht fachlich überwacht (z.B. Laborleistungen) ist der 
Heilpraktiker berechtigt, die von dem Dritten in Rechnung 
gestellten Beträge als eigene Honorarbestandteile geltend zu 
machen und mit dem Patienten in der voraussichtlichen Höhe 
gemäß Absatz a abzurechnen. In Quittungen und Rechnungen 
sind diese Beträge gesondert auszuweisen. Der Heilpraktiker 
ist berechtigt für die Vermittlung begleitender Leistungen 
beim Patienten eigene Honorare geltend zu machen. Lässt 
der Heilpraktiker Leistungen durch Dritte erbringen, die er 
selbst überwacht, sind diese Leistungen Bestandteil der 
Honorare des Heilpraktikers. Soweit hier keine Inklusiv-

vereinbarung getroffen ist, werden diese Kosten in Rechnung 
gestellt. 

f.) In den Fällen des Absatzes e ist der Heilpraktiker von den 
Beschränkungen des § 181 BGB befreit und darf als Beauf-
tragter des Patienten zwischen dem Dritten (z.B. Labor) und 
sich selbst Rechtsgeschäfte abschließen. Dies gilt auch dann, 
wenn § 181 BGB auch auf die Rechtsbeziehung zwischen 
Heilpraktiker und Dritten (z.B. bei Laborgemeinschaften) 
anzuwenden wäre; unabhängig von einem diesbezüglichen 
Befreiungstatbestand. Das Verbot der Vorteilsgewährung 
nach Absatz e bleibt hiervon unberührt. 

g.) Aufgrund gesetzlicher Vorschriften (§ 43 AMG i.d.F. der 8. 
Änderung 1998) ist Heilpraktikern die Abgabe von apothe-
kenpflichtigen Arzneimittel nicht gestattet. Die Direktverab-
reichung an Patienten durch den Heilpraktiker ist jedoch nach 
wie vor zulässig, da dies keine Abgabe sondern eine Verwen-
dung ist. Daraus folgert, dass Heilpraktikerhonorare grund-
sätzlich die verwendeten Arzneimittel enthalten und eine wie 
immer geartete Herausrechnung oder Spezifizierung nicht 
möglich ist. 

h.) Dahingegen stellt die Abgabe von Arzneimitteln durch 
Apotheken an den Patienten für verordnete oder empfohlene 
Arzneimittel ein nicht durch diese AGB erfasstes Direktge-
schäft dar, das auf die Honorar- und Rechnungsgestaltung 
des Heilpraktikers keinen Einfluss hat. Dies gilt auch für 
freiverkäufliche Arzneimittel, Nahrungsergänzungsmittel und 
andere Hilfsmittel, die vom Heilpraktiker empfohlen oder 
verordnet und vom Patienten in einschlägigen Verkaufsstel-
len bezogen werden. 

i.) Die Abgabe von freiverkäuflichen Arzneimitteln, Nah-
rungsergänzungsmitteln und anderen Hilfsmitteln ist dem 
Heilpraktiker oder mit ihm wirtschaftlich verbundenen 
Unternehmen gestattet. Unter der Prämisse der freien Wahl 
der Verkaufsstelle können diese Produkte vom Heilpraktiker 
in einer Gewinnerzielungsabsicht verkauft oder gegen 
Provision vermittelt werden. 

§5 Honorarerstattung durch Dritte 

a.) Soweit der Patient Anspruch auf Erstattung oder Teil-
erstattung des Honorars durch Dritte hat oder zu haben 
glaubt, wird § 4 hiervon nicht berührt. Der Heilpraktiker führt 
eine Direktabrechnung nicht durch und kann auch das 
Honorar oder Honoraranteile in Erwartung einer möglichen 
Erstattung nicht stunden. 

b.) Soweit der Heilpraktiker im Rahmen der wirtschaftlichen 
Beratung nach § 2 Abs. a den Patienten über die Erstattungs-
praxis Dritter Angaben macht, sind diese unverbindlich. 
Insbesondere gelten die üblichen Erstattungssätze nicht als 
vereinbartes Honorar im Sinne des § 4 Absatz a. Der Umfang 
der Heilpraktikerleistungen beschränkt sich nicht auf 
erstattungsfähige Leistungen. 

c.) Der Heilpraktiker erteilt in Erstattungsfragen dem Dritten 
keine direkten Auskünfte. Alle Auskünfte und notwendigen 
Bescheinigungen erhält ausschließlich der Patient. Derartige 
Leistungen sind honorarpflichtig. 

§ 6 Vertraulichkeit der Behandlung

a.) Der Heilpraktiker behandelt die Patientendaten vertrau-
lich und erteilt bezüglich der Diagnose, Beratungen und der 
Therapie sowie deren Begleitumstände und den persönlichen 
Verhältnissen des Patienten Auskünfte nur mit ausdrücklicher 
schriftlicher Zustimmung des Patienten. Auf die Schriftform 
kann verzichtet werden, wenn die Auskunft im Interesse des 
Patienten erfolgt und anzunehmen ist, dass der Patient 
zustimmen wird.  

b.) Absatz a ist nicht anzuwenden, wenn der Heilpraktiker 
aufgrund gesetzlicher Vorschriften zur Weitergabe der Daten 
verpflichtet ist - beispielsweise Meldepflicht bei bestimmten 
Diagnosen - oder auf behördliche oder gerichtliche Anord-
nung auskunftspflichtig ist. Dies gilt auch bei Auskünften an 
Personensorgeberechtigte, nicht aber für Auskünfte an 
Ehegatten, Verwandte oder Familienangehörige. Absatz a ist 
ferner nicht anzuwenden, wenn in Zusammenhang mit der 
Beratung, Diagnose oder Therapie persönliche Angriffe gegen 
ihn oder seine Berufsausübung stattfinden und er sich mit 
der Verwendung zutreffender Daten oder Tatsachen entlas-
ten kann.  

c.) Der Heilpraktiker führt Aufzeichnungen über seine 
Leistungen (Handakte oder elektronische Patientendatei). 
Dem Patienten steht eine Einsicht in die Handakte jederzeit 
zu; er kann diese Handakte aber nicht heraus verlangen. 
Absatz b bleibt unberührt. Der Patient stimmt der elektroni-
schen Verarbeitung seiner Daten zu.  

d.) Sofern der Patient eine Behandlungs- oder Krankenakte 
verlangt, erstellt der Heilpraktiker diese kosten- und hono-
rarpflichtig aus der Handakte und elektronischen Patienten-
datei. Soweit sich in der Handakte Originale befinden, 
werden diese in der Behandlungsakte in Kopie beigeführt. Die 
Kopien erhalten einen Vermerk (Stempelaufdruck) die 
Originale verbleiben in der Behandlungsakte.  

e.) Handakten und elektronische Patientendateien werden 
vom Heilpraktiker 10 Jahre nach der letzten Behandlung oder 
nach dem Tod des Patienten vernichtet. Die Vernichtung 
unterbleibt, wenn Anhaltspunkte dafür sprechen, dass die 
Akten für Beweiszwecke infrage kommen könnten. 

§ 7 Rechnungsstellung

a.) Die Rechnungsstellung erfolgt über unseren Partner 
mediserv Bank GmbH. Leistungen des Heilpraktikers sind im 
Übrigen gemäß §4 Nr. 14 des UStG umsatzsteuerbefreit. 

b.) Aus Beweis- oder Erstattungsgründen durch einen 
Kostenträger enthält die Rechnung die vollständige Diagnose, 
jede Einzelleistung (Therapiespezifizierung) mit der entspre-
chenden GebüH-Ziffer, jeden Einzelbetrag und Angaben über 
Heilmittel. Der Patient wird hiermit belehrt, dass diese 
Rechnungsform bereits den Bruch der Vertraulichkeit und 
Verschwiegenheitspflicht bedeutet und dem schriftlichen 
Auftrag des Patienten grundsätzlich widerspricht.  

§ 8 Meinungsverschiedenheiten

Meinungsverschiedenheiten aus dem Behandlungsvertrag 
und den AGB der Heilpraxis Broks sollten gütlich beigelegt 
werden. Hierzu empfiehlt es sich, Gegenvorstellungen, 
abweichende Meinungen oder Beschwerden schriftlich der 
jeweils anderen Vertragspartei vorzulegen.  

§ 9 Gerichtsstand

Der Gerichtsstand ist Ennigerloh. 

§ 10 Salvatorische Klausel

Sollten einzelne Bestimmungen des Behandlungsvertrages 
oder der Allgemeinen Geschäftsbedingungen ungültig oder 
nichtig sein oder werden, wird damit die Wirksamkeit des 
Behandlungsvertrages insgesamt nicht berührt. Die ungültige 
oder nichtige Bestimmung ist vielmehr in freier Auslegung 
durch eine Bestimmung zu ersetzen, die dem Vertragszweck 
am nächsten kommt. 
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